
Wipfelwärts

Liebe Baumfreundinnen, liebe Baumfreunde

Seit 10 Jahren haben unsere 2-tägigen Baumexperten-Ausflüge Tradition. Einmal 
pro Jahr erkunden wir gemeinsam zu Fuss die Schweizer Bergwelt oberhalb der 
Baumgrenze.

Ausser Fels, Eis und Schnee gibt es dort nichts – wir sind auf uns selbst gestellt. 
Nur wir und die Berge. Die Konzentration gilt für einmal nicht den Bäumen, 
sondern nur uns selbst – Schritt für Schritt. Jeder für sich allein und doch 
gemeinsam geniessen wir die eindrückliche Ruhe und atemberaubende Fernsicht 
auf dem Gipfel.

Das Gipfelfoto 2023 vom Lagginhorn hängt nun an der «Wall of Fame» in 
unserem Besprechungsraum und verbindet uns auch im Berufsalltag. Neben der 
vielen Arbeit planen wir in unserer Firma ganz bewusst immer wieder Zeit ein zum 
Lüften des Kopfes und Energietanken.

Und so fiebern wir bereits unserem nächsten Berg-Abenteuer in 2024 entgegen 
– vielleicht die Breithorn-Überquerung, eine Hochtour zum Alphubel oder das 
Besteigen eines Gipfels des Grand Combins in den Walliser Alpen.

Voller Tatendrang sind wir wieder bereit für neue herausfordernde Aufträge ganz 
nach dem Motto: «Jeder Wipfel ist ein Gipfel!»

Wir freuen uns auf Sie und Ihre Bäume!

Matthias Brunner
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Der unabhängige Baumexperte.

Sie beginnen ihr Leben als Aufsitzer auf einem fremden Baum,  
erdrücken und verdrängen diesen mit den Jahren und enden als 
waldähnliche Baumgiganten mit tausenden von Sekundärstäm-
men: Die Rede ist von der Banyan-Feige (Ficus benghalensis L.), 
die die Menschheit schon seit Jahrtausenden fasziniert.

FICUS BENGHALENSIS – WENN 
MAN VOR LAUTER STÄMMEN 
DEN BAUM NICHT MEHR SIEHT

ZU BEGINN AUFSITZER, DANN BAUM, AM ENDE WALD
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Text und Bilder von Simon Hepner

commons.wikimedia.org

Die Banyan-Feige ist ein tropi-
scher Laubbaum, der ursprünglich 
aus dem indischen Subkontinent 
stammt und heutzutage in weiten 
Teilen der Welt als Zier- und Schat-
tenbaum kultiviert und geschätzt 
wird. 
Was den Baum aber so faszinierend 
macht, ist seine Entwicklung. In 
seinem ursprünglichen, tropischen 
Habitat beginnt sein Leben als win-
ziger Aufsitzer (Epiphyt) im Geäst 
eines fremden Baumes, wo er sich 
in kleinen Humusansammlungen 
in Löchern und Ritzen verankert. 
Schon bald darauf bilden sich erste 
Luftwurzeln, die sich bei Kontakt 
mit dem Boden schnell verdicken 
und zu Stämmen heranwachsen. Im 
Laufe der Entwicklung nimmt die 
Banyan-Feige dabei so viel Raum 
und Licht ein, dass der ursprüngli-
che Stützbaum letztendlich abstirbt 
und verschwindet. Um die breit aus-
ladende Krone zu stützen, bildet die 
Banyan-Feige weitere Sekundär-
stämme aus Luftwurzeln, wodurch 
die Bäume unglaubliche Dimensi-
onen annehmen können: So ist in 
Indien ein einzelnes, 250-jähriges 
Exemplar bekannt, das einen Kro-
nenumfang von mehr als 480 Me-
ter besitzt, aus über 3'000 Stämme 
besteht und eine Fläche von über 
18'000 m2 (etwa drei Fussballfel-
der) bedeckt. Da passiert es schnell, 
dass man den Baum vor lauter 
Stämme nicht mehr sieht.

Historische Überlieferungen dieses 
Baumes reichen bereits Jahrtausen-
de zurück und zeugen davon, dass 

die Menschen schon seit jeher von 
diesen Giganten beeindruckt waren. 
So soll die Armee von Alexander 
dem Grossen (356 bis 323 v.Chr.) 
während des Indienfeldzugs einen 
Baum erwähnt haben, der «eine 
ganze Streitkraft von Reitern» ver-
bergen konnte. Ebenfalls gilt die 
Banyan-Feige schon seit langem als 
heiliger Baum bei den Hindus und 
Buddhisten, wo er Langlebigkeit 
und Unsterblichkeit repräsentiert. 
Seit der Unabhängigkeit Indiens im 
Jahr 1947 wurde er sogar dessen 
Nationalbaum.

Botanisch gesehen ist die Banyan-
Feige ein Geschwister der hierzu-
lande heimischen Obstfeige und 
gehört in die Familie der Maulbeer-
gewächse (Moraceae). 
Unter optimalen Bedingungen er-
reichen sie Wuchshöhen von 20–30 
Metern. Ihre Blätter sind ledrig, 
wechselständig und eiförmig und 
die Rinde ist grau und glatt. Für 
die Bestäubung der Blüten ist die 
Banyan-Feige, genau gleich wie die 
Obstfeige, auf eine einzelne Wes-
penart angewiesen. Diese Symbiose 
ist so spezifisch, dass sich weder die 
Banyan-Feige noch die Wespe ohne 
ihr Gegenüber fortpflanzen können. 
War die Bestäubung erfolgreich, 
entsteht eine rote, kugelige, beeren-
ähnliche Frucht. 

Die Banyan-Feige gedeiht am bes-
ten an vollsonnigen Standorten 
mit durchlässigen Böden, wobei sie 
nicht frosttolerant ist. In unseren 
Breitengraden kann sie als Zimmer- 

pflanzen an hellen Orten gehalten 
werden. Dabei ist auf gute Draina-
ge zu achten und dass der Boden 
nie ganz austrocknet. Und sollte 
man dem Baum genügend Auslauf 
lassen, tja, dann hat man halt bald 
einen Wald im Haus.



Von Matthias Brunner

Unsere unabhängige Beratung bei Baumschutzprojekten auf Bau-
stellen besteht aus 4 Phasen und beginnt mit einem kostenpflichti-
gen Augenschein vor Ort, der als Grundlage für unsere detaillierte 
Kostenschätzung dient. Unsere Baumschutzmethoden beruhen auf 
spezialisiertem Fachwissen und langjähriger Erfahrung mit kom-
plexen und erfolgreich abgewickelten Baumschutzprojekten. Wir 
beraten und unterstützen umfassend von der Vorstudie bis zum Ab-
schluss eines Bauprojekts. 

1. Schutzfähigkeitsprüfung: 
Biologische und statische Zustandsprüfung des zu 
schützenden Baumbestandes mit dem Ziel, nur dieje-
nigen Bäume zu erhalten, welche gesund und sicher 
sind, d.h. deren Zustand die finanziellen Investitio-
nen in die Schutzmassnahmen auch rechtfertigen. 
Diese Prüfung erfolgt optisch und im Zweifelsfall 
auch messtechnisch. Baumkrankheiten diagnostizie-
ren wir in unserem Labor.

2. Root Scouting: 
Mit dieser von uns entwickelten Methode prüfen wir 
entlang der von Planer:innen und Architekt:innen 
vorgeschlagenen Aushubkante und Aushubtiefe die 
Baumverträglichkeit des geplanten Projekts. Rele-
vante Wurzeln werden mittels GPS vermessen und 
für das Root Mapping zur Verfügung gestellt. So ist 
auch ohne Ortskenntnis ersichtlich, mit welchen Bau-
grubensicherungssystemen baumschonend gebaut 
werden kann. 

3. Baumschutzkonzept: 
Zusammen mit der Bauherrschaft, den Archi-
tekt:innen, den Ingenieur:innen sowie Planer:innen 
dokumentieren wir in einem illustrierten Baum-
schutzkonzept, wie Bäume erfolgreich erhalten wer-
den können.

4. Baumschutzkontrollen: 
Diese beinhalten regelmässige Kontrollen während 
der Bauphase vor Ort mit dokumentierten Akten-
notizen, die Teilnahme an Jour Fixe Meetings, die 
sensorgesteuerte Baumbewässerung und bedarfsge-
rechte Baumpflege.

BAUMSCHUTZ 
AUF BAUSTELLEN

 

WENN DER BERG RUFT

Am 15. Juli 2023 war es wieder einmal so weit. 
Unsere Baumexperten schwärmten aus und 
erkundeten statt Wipfel gemeinsam einen neuen 
Gipfel. Sie bestiegen mit Bergführern 
das Lagginhorn im Wallis (4010 m. ü. M.).

SATTELFEST NICHT NUR BEI BÄUMEN

Nach dem Feierabend darf es auch mal ein 
Peleton sein. Die Fitness kriegt man schliesslich 
nicht in die Wiege gelegt.

UNTERWEGS IM SCHWARZWALD

Mitte August führte uns die traditionelle 
Herbstwanderung in den Hochschwarzwald zum 
Menzenschwander Geissenpfad.
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Yannik Farkas arbeitet seit 2021 in unserem Team. Er leitet als Root 
Scout die Baumschutzprojekte, koordiniert die Einsätze, berechnet 
als Baumkontrolleur den Haftpflichtanspruch bei Baumschäden und 
stellt unseren Kundinnen und Kunden Baumsicherheitszertifikate 
aus. 

Yannik, du hast eine Lehre als Gärtner EFZ mit Fachrichtung Baum-
schule absolviert und bist nach Abschluss deiner Zusatzausbildung 
zum Obergärtner vor 2 Jahren zu unserem Team gestossen. Was hast 
du aus diesen beiden Ausbildungen für deine heutige Tätigkeit mit-
gebracht?
Dank meiner Lehre als Baumschulist kann ich mit einem grossen Wissen 
der Pflanzenkenntnis trumpfen. Für das technische Wissen, das ich im 
Baumschutz auf Baustellen jeden Tag benötige, hilft mir meine Weiterbil-
dung zum Obergärtner extrem. 

Was fasziniert dich an Bäumen?
Je nach Art fasziniert mich ihr enorm hohes Alter und die Geschichten, die 
diese Lebewesen beherbergen. Aber nicht nur das Alter, sondern auch ihre 
Grösse und die dazugehörige Stabilität.

Was motiviert dich bei deiner Arbeit?
Die tägliche Motivation ziehe ich aus vielen verschiedenen Dingen. Es ist 
die Abwechslung der einzelnen Arbeiten im Alltag. Ich arbeite Tag für Tag 
relativ selbstständig und plane meinen Terminkalender selbst. Sobald ein 
Problem auftaucht, kann ich auf die Unterstützung und die langjährige 
Erfahrung meiner Teamkollegen zählen. Natürlich darf ein Feierabendbier, 
nach getaner Arbeit, nicht fehlen. Dieses geniessen wir ab und zu im ganzen 
Team an der frischen Luft. 

Gibt es eine Beratung in den letzten 2 Jahren, welche dir besonders 
in Erinnerung geblieben ist?
Nicht besonders, nein. Wir erleben täglich sehr spannende Beratungen 
und arbeiten an vielen verschiedenen und interessanten Projekten mit. Bei 
diesen Projekten arbeiten natürlich auch viele verschiedene Charaktere mit 
unterschiedlichen beruflichen Backgrounds, so dass jede Beratung einem 
ein wenig in Erinnerung bleibt.

Welches Geheimnis über Bäume möchtest du gerne lüften?
Ich denke Geheimnis bleibt Geheimnis. Es ist vielleicht gar nicht schlecht, 
wissen wir nicht alles über sie.

Wie erholst du dich in deiner Freizeit von der Arbeit?
Nach der Arbeit verbringe ich sehr viel Zeit mit dem Fussball. Seit 21 Jah-
ren übe ich selbst diesen von mir geliebten Sport aus und bin seit meiner 
Kindheit ein grosser FC Winterthur-Fan. In einem Fussballverein im Kan-
ton Zürich leite ich seit diesem Jahr die Nachwuchsabteilung. 
Nebst dem Fussball geniesse ich meine Momente mit meiner Familie oder 
meinen Freunden. Fahrrad fahren, Wandern, Boccia spielen, Partys oder 
in guten Gesprächen Gemeinsamkeiten austauschen helfen mir, den Alltag 
zu entschleunigen. 

YANNIK FARKAS, 
EIDG. DIPL. GÄRTNER FA 
UND BAUMEXPERTE
Von Simone Blickenstorfer

SO GEHT’S!MITARBEITER-PORTRAIT

Von links nach rechts: Bergführer 
Christian Furger, Simon Hepner, Yannik Farkas, 
Matthias Brunner und Cyrill Kuliew.

Ex-Radprofi und Baumexperte mbA Markus 
Hanselmann im Windschatten von Simon Hepner.

Mittagsrast auf dem Zweiseenblick.
Von links nach rechts: Markus Hanselmann, 
Simone Blickenstorfer mit Diensthund Lillo, 
Yannik Farkas, Xeno Brechbühl, Cyrill Kuliew, 
Simon Hepner und Matthias Brunner.

Hier finden Sie weitere 
Impressionen aus unserem 
Alltag:

Mehr zu unserem Team: 
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commons.wikimedia.org

Die Banyan-Feige ist ein tropi-
scher Laubbaum, der ursprünglich 
aus dem indischen Subkontinent 
stammt und heutzutage in weiten 
Teilen der Welt als Zier- und Schat-
tenbaum kultiviert und geschätzt 
wird. 
Was den Baum aber so faszinierend 
macht, ist seine Entwicklung. In 
seinem ursprünglichen, tropischen 
Habitat beginnt sein Leben als win-
ziger Aufsitzer (Epiphyt) im Geäst 
eines fremden Baumes, wo er sich 
in kleinen Humusansammlungen 
in Löchern und Ritzen verankert. 
Schon bald darauf bilden sich erste 
Luftwurzeln, die sich bei Kontakt 
mit dem Boden schnell verdicken 
und zu Stämmen heranwachsen. Im 
Laufe der Entwicklung nimmt die 
Banyan-Feige dabei so viel Raum 
und Licht ein, dass der ursprüngli-
che Stützbaum letztendlich abstirbt 
und verschwindet. Um die breit aus-
ladende Krone zu stützen, bildet die 
Banyan-Feige weitere Sekundär-
stämme aus Luftwurzeln, wodurch 
die Bäume unglaubliche Dimensi-
onen annehmen können: So ist in 
Indien ein einzelnes, 250-jähriges 
Exemplar bekannt, das einen Kro-
nenumfang von mehr als 480 Me-
ter besitzt, aus über 3'000 Stämme 
besteht und eine Fläche von über 
18'000 m2 (etwa drei Fussballfel-
der) bedeckt. Da passiert es schnell, 
dass man den Baum vor lauter 
Stämme nicht mehr sieht.

Historische Überlieferungen dieses 
Baumes reichen bereits Jahrtausen-
de zurück und zeugen davon, dass 

die Menschen schon seit jeher von 
diesen Giganten beeindruckt waren. 
So soll die Armee von Alexander 
dem Grossen (356 bis 323 v.Chr.) 
während des Indienfeldzugs einen 
Baum erwähnt haben, der «eine 
ganze Streitkraft von Reitern» ver-
bergen konnte. Ebenfalls gilt die 
Banyan-Feige schon seit langem als 
heiliger Baum bei den Hindus und 
Buddhisten, wo er Langlebigkeit 
und Unsterblichkeit repräsentiert. 
Seit der Unabhängigkeit Indiens im 
Jahr 1947 wurde er sogar dessen 
Nationalbaum.

Botanisch gesehen ist die Banyan-
Feige ein Geschwister der hierzu-
lande heimischen Obstfeige und 
gehört in die Familie der Maulbeer-
gewächse (Moraceae). 
Unter optimalen Bedingungen er-
reichen sie Wuchshöhen von 20–30 
Metern. Ihre Blätter sind ledrig, 
wechselständig und eiförmig und 
die Rinde ist grau und glatt. Für 
die Bestäubung der Blüten ist die 
Banyan-Feige, genau gleich wie die 
Obstfeige, auf eine einzelne Wes-
penart angewiesen. Diese Symbiose 
ist so spezifisch, dass sich weder die 
Banyan-Feige noch die Wespe ohne 
ihr Gegenüber fortpflanzen können. 
War die Bestäubung erfolgreich, 
entsteht eine rote, kugelige, beeren-
ähnliche Frucht. 

Die Banyan-Feige gedeiht am bes-
ten an vollsonnigen Standorten 
mit durchlässigen Böden, wobei sie 
nicht frosttolerant ist. In unseren 
Breitengraden kann sie als Zimmer- 

pflanzen an hellen Orten gehalten 
werden. Dabei ist auf gute Draina-
ge zu achten und dass der Boden 
nie ganz austrocknet. Und sollte 
man dem Baum genügend Auslauf 
lassen, tja, dann hat man halt bald 
einen Wald im Haus.
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